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noch alles gur machen. Und MuUu: doch die Förderung der christ-
lichen Kunst ENSCICH Sınne des Wortes und alles dessen, Was

ihr dıent, heute ernst WIe JE mıiıt erster ILnıe die Losung
SO möchte ichdes deutsch - evangelischen Protestantismus seın !

hoffen und hoffend bıtten, daß dıe CINH1SCN ausend Mark, die 1er
fürs erste erforderlich sınd aller Not der Zieit ZU 'Trotz uUnNSs dar-
gereicht werden, das geplante Werk Zl schaffen un! durch-
zuführen

DIie Herausgabe Von Presbyterologz1een
Von Pfarrer tt Neukölln

ber den Wert und die Notwendigkeit Von Pfarrerverzeich-
Nıssenh och eLWAaSs SaXCcH , sollte sıch nach den eindringlichen
Mahnungen Von Adolf Bartels und Georg Vorberg erübrıgen

Daß uch schon fruüuheı und VvVon andereı Sseite ahnlıche üunsche
geäußert wurden ersehe 1C. nachträglich AUS der ben zıti1erten Festschrift
u  ber die Bildnisse Phiılıpps des Großmütigen VO'  s Alhard VO Drach und

u ck cdhıe der Fußnote also schreiben 397 Kıs 18
sehr beklagen daß WILr Deutsechland noch keine umfassende Porträt-
sammlung besitzen , deren Aufgabe es Ware, innerhalb bestimmt gesteckter
renzen namentlich cdıie Bildnisse vVvon Deutchen sammeln und Verzeıich-

über dıe öffentlichen un: prıyaten Kunstsammlungen aufbewahrten
Dabei namentlıch uch dıe Druckschriften möglichsteranzulegen

Vollständigkeit berücksichtigen Der krıtischen Bıldnisforschung wWare

schon sehr geholfen, wWenn die Kupferstichkabinette Porträtverzeichnisse be-
säßen, und WEeENN dıe Bibliotheken dem Beispiele der Könıglıchen Offent-
hıchen Bibliothek Dresden folgend Verzeichnisse deı en Druekschriften

Und Joh Fickerihrer Bestände vorkommenden Bildnıisse anlegen wollten
bemerkt 1Ul Vorwort Se1INeEIM Vortrag über  el Martiın Bucer (sS 46),

Das historische Porträt haft Dienste geschichtlicher Erkenntnis
bisher doch NUr WwENISEN Stellen 1nNe geordnete Pfüege gefunden. 1e1
leicht hilft dieses Erinnerungsjahr dazu, daß wenıgstens die Bildnisse
der Männer der Reformation den Mittelpunkten des Lebens und Schaffens
der einzelnen gesammelt und bearbeitet werden.‘“

2) els 9 Prediger (+eschichten (Neue Christoterpe
Vgl ders. „ Dorfkirche“ 1907/08 16511

59 Eine Aufgabe für die Kirchengeschichte
kleineren Kreise (Jahrbuch für Brandenburg Kirchengesch and 30047
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Dennoch ist nıcht überflüssig, 1D wıeder auf die Bedeutung
hinzuweılsen, die solchen Veröffentlichungen innewohnt Kıs 18%
nächst das kirchengeschichtliche Interesse EHNSCICH Sınne
des Wortes, das solche Studien ordert. „Die (Geschichte der Kirche
fällt, soweıt sich die kirchliche Entwicklung beschränkter
Bezirke handelt, meıst mıt der (zeschichte ihrer Diener“

(Vorberg); Geschichte, auch die Kirchengeschichte, WIFLr! eben von

einzelnen ännern gemacht. Ihrer 7ı gedenken, ist deshalb C1INe

Ehrenpflicht der kirchlichen Wissenschaft Dazu kommt die Stel-
Jung des evangelischen Pfarrhauses der deutschen Kultur-

s C© hı chte ber dıe Paul Drews treffende Worte gefunden
hat Er Sqaof mıt Recht „Kınen lebendigen Anteil geistigen
Leben UDNSeceres Volkes, WI1e ihn der evangelısche Pfarrerstand SC
OININEN hat hat ohl aum e1inN anderer Stand aufzuweısen
Ebenso annn INn ohne Übertreibung behaupten, daß
meısten für die kulturelle Entwicklung geleistet haft; Beweıls da-
TÜr die Tatsache, daß e1iNe stattliche Reihe der Besten un  TOr

Nation AUuSs den evangelischen Pfarrhäusern hervorgegangen ist
Ss1e Schatz idealer Lebensauffassung und sittlicher Kraft

VAH ernster Arbeıiıt und Selbstverleugnung alg rbe empfangen
haben Beweıs dafür ist ferner , daß nıcht WEN1ISEC Pfarrer selbst
neben ihrem Amt Hervorragendes auf den verschiedensten 1SSeCN-

schaftlichen, technischen, ästhetischen Gebieten geleistet haben, SaANZ
abgesehen Voxnh der meıst unbeachteten und äußerlich auch Dar
nıcht feststellbaren Förderung, die das Kulturleben unNseres Volkes

Sso 18durch die pastorale Wirksamkeıit als solche erfahren hat
die Kultur- und Geistesgeschichte unseres Volkes mıt der Ge-
schichte des evangelischen Pfarrhauses autf das engste verknüpft
Dazu hat der Pfarrerstand unvolkstümlich Gr zuzeıten SCWESCH

MmMas, doch STEeis rEZC Fühlung mıiıt dem Volksleben gehalten
und halten MUSSCH , daß die kulturelle Entwicklung der (ze-
samtheit mehr oder WER1ISEF deutlich sich der Geschichte des

Wie wertvoll endlichevangelischen Pfarrerstandes abspiegelt
die Pfarrerverzeichnisse für dıe deutsche Personen- und

werden können ist ohne weılıferes C111-

1) aul Drews, Der Evangelische Geistliche der deutschen Ver-
gyangenheıt (Band C} der Monographien ZUL deutschen Kulturgeschichte)
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leuchtend. „ Ks ist; nıcht ausgeschlossen, daß dıe Predigergeschichten
mıt ıhren Nachweisen ber Hunderte geistig nicht unbedeutender
Familien auch auf diesem Gebiete wertvolle Aufschlüsse geben
vermöchten, daß neben Fürsten und del auch das Bürgertum
charakteristische. Vertretung der genealogischen W ıssen-
schaft erhalte 4 Bartels. A

Braucht überden ert Von Pfarrerverzeichnissen kein W ort
mehr verloren werden, 1st ber die Art un CISC , W1®

diese Aufgabe erfüllt werden s 011 doch och C ZU
SaSC. Soll e1iN solches Werk wissenschaftlichen Wert haben,

ıst zunächst möglichste Vollständigkeit erstreben, e5S muß
sämtliche evangelische Pfarrer seit der Reformation bis auf die
Gegenwart enthalten. Das zwingt ZU.  — Teilung , besten ach
Landeskirchen, Preußen ach Provinzen, z  16 denn auch alle
bisher erschienenen Presbyterologien 10808  b eınbestimmtes, örtlich
begrenztes Gebietbehandeln un!' auch dıe Pfarrerschaft DBe-
zirks meist eiINn sich abgeschlossenes Ganze bildet Schwie-

ist die Frage beantworten,, welche Tatsachen AU:  N dem
Leben jeden Pfarrers aufgezeichnet werden.sollen ; denn e11N€e

Anefuhrhche Lebensbeschreibung bringen, ist des dafür
Verfügung stehendenRaumes unmögliıch; das muß der Kınzel-

forschung nd der Familiengeschichtschreibung überlassen werden.
Man wırd also auch nach Schema suchen müssen, das
ach Möglichkeit für alle paßt, un! das zugleich der Einzel-

forschung dıe Wege weıst. Es dürite sich empfehlen, folgende
Angaben autzunehmen : Name, sämtliche Vornamen mıiıt Hervor-

hebung des Rufnamens, Geburtsort und 'tag 9 Sterbeort un!' -1ag
Ferner Name und Stand des Vaters und Name der Mutter beide

Angaben siınd wichtie , da CS von größter Bedeutung ist fest-
zustellen . AUS welchen Bevölkerungsschichten der Pfarrerstand
hervorgegangen ist und sıch ergänzt. AÄAus demselben Grunde darf
nıcht fehlen der Name der Eihefrau mıt Namen und i  nd ihres
Vaters; denn die soz]ale Wertung Berufes wird bestimmt
durchdieKreise, AUS denen die Frauen stammen. Daß die Kennt-

NIS vVon erHerkunft der Frauen für die Beantwortung von Fragen

1)Über schon vorhandenen Veröffentlichungen wird 61n Aufsatz
e1ınem der nächsten Hefte ser Zeitschrift eingehende Mitteilungen bringen.
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der Vererbung unerläßliche V oraussetzung bildet SEe1 LUr nebenher
erwähnt ebenso daß die Frauen oft nıcht ohne Einfluß auf den
Werdegang ıhres Mannes sind. Dann müßten folgen dıe Angaben
ber Vorbildung und Studıum , Gymnasium , Universıtät, akade-
mische Grade, Ordinationstag EeZW. Dienstalter und endlich die
Pfarrämter, denen der Betreffende gestanden, un WIe Jange

Den Schluß bıldet dıe Mitteilung‘, ob derjedem SECWESCH 1st
Abschluß des amtlichen Liebens durch den Tod, Emeritierung,
Amtsaufigabe oder dergl erfolgt ist. Nur Ausnahmefällen dürfte
e1inNne kurze Bemerkung über Tatsachen VO besonderer Wichtig-
keit hinzuzufügen . 61 Das ist eC1L Schema, das allen Presbytero-
logien zugrunde gelegt werden sollte.

Für die Anordnung des Stofiffes ergeben sich verschie-
Zunächst mu dıe Reihenfolge derdene Möglichkeiten

Pastoren für jede Pfarrstelle sichergestellt werden, VO  > er
Unerläßlich ist 6S dabel,Gründung bDIis auf dıe (regenwart

das Jahr des Antrıtts und des Ausscheidens 2AuUuS dem Amt
zugeben; das e1Ne oder das andere allein genügt nıcht, da häufig
längere oder kürzere Vakanzen eingetreten sind. ber auch die
Reihenfolgen allein , selbst wenn S16 vollständıg - sind, haben NÜUur

bedingten Wert, da dıe bloßen Namen uns gut WICnichts ZU
haben Kommen dıe gleichen Namen bei verschiedenen

Pfarrstellen VOr, 1st däraus allein och nıcht ersichtlich ob ‚i

sich auch dieselben Personen handelt. Zu den Namen IMNUuSsSCIl

also die oben genannten kommen. Das kann
auf verschiedene W eise geschehen. Entweder folgt der kürzere
oder längere. Lebenslauf gleich hinter dem Namen, oder. er wird

DBeide Verfahren sındAnmerkungen unter den Text gesetzt
Nun aber haben die meısten Pfarrer mehrangewendet worden

als e1Ne Pfarrstelle bekleidet; durchschnittlich sind drel,
kommen aber auch sechs bis acht VOor. An welcher Stelle soll
da der Lebenslauf eingefügt werden ? An allen ? Das würde viele
unnötıge Wiederholungen ergeben Iso NUur Stelle, wobei
mMa  } schwanken kann, ob bei der ersten oder letzten oder be1ı der,

bei denauf welcher der nhaber längsten gestanden hat;
anderen genügt dann Cc1IH kurzer Hinweıs. Der praktischste Weg,
der sıch namentlich für dıe Bearbeitung größeren Bezirkes
empfiehlt, dürfte jedoch folgender Sse. Die Diözesen des Bezirks
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werden alphabetisch geordnet, ın den Diözesen ebenso dıe Pfarr
stellen ; bei jeder Pfarrstelle wird NUr die Reihenfolge der Pfarrer

Danmıt den Jahren des Dienstantritts und -abgangs gegeben.
folgen ıIn einem zweıten eil dıe Lebensläufe ebenso ın alphabe-
tischer Ordnung. Die Träger yleichen Namens folgen elinander
nach den Geburtstagen oder Geburtsjahren. Diese Anordnung 1n
ZWe] Teilen hat den Vorteıl, daß Verweisungen vermıeden werden,
und daß verwandtschaftliche Beziehungen leicht aufzufinden sind.
Eın SFENAUCS Urtsregister darf nıicht fehlen ; eın umfassendes Per-
sonenregister ist erw ünscht.

Zum Schluß el noch eine Bemerkung gestatter. Die EVanZ6-
lische Kırche Deutschlands hat Jetzt eıne vierhundertjährige (+e-
schichte hinter sıch, die S1e unter dem Schutze des landesherrlichen
Kirchenregiments verbracht hat, Jetzt steht s1e, ihrer Spitzen be-
raubt, an einem Wendepunkte ihrer Entwicklung. Wiıe sich dıe
Zukunft gestalten ‚wırd, vermas heute noch n]ıemand
Das aber ist gew1ß, daß die sich anbahnenden Umwälzungen VOoO  -

einschneidender Wirkung auf dıe Gestaltung des evangelıschen
Pfarrerstandes se1ın werden. Die Jjetzt ebende (+eneration VOIl

Piarrern gehört noch In die alte Zeıt, die kommende wird bereits
die Züge der neuen tragen. Darum scheint Jetzt, e1IN gyEeW18sser
sichtbarer Abschluß erreicht ıst, dıe rechte Gelegenheıt einem
Rückblick auf die Vergangenheıit gekommen se1n , dıe überall
da, In  — och nıcht daran gedacht oder schon daran gearbeitet
hat, die Anregung ZUTF Arbeıit den serj1es pastorum geben aolilte.
Da könnte durch das Zusammenarbeiten aller Kirchengeschichts-
vereine eiwas wissenschaftlich und kıirchlich Wertvolles und Un:-
entbehrliches geschaffen werden.

Das Wittenberger Ordiniertenbuch
Von Pfarrer Pallas in Z wochau

Im Anschluß A vorstehénden Aufsatz, der auf die Wichtig-
keıt der Herausgabe von Presbyterologien hinweist, se1 auf eıne
der wichtigsten Quellen aufmerksam gemacht, die uns für die (+e-

schichte der 1utheriaéhep Geistlichkeit zunächst In Kursachsen,


